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Zwischen den Jahren .
T ->rs vergangene Jahr hat uns nicht gerade viel Er¬

freuliches gebracht. Tie Begeisterung für die Jahrhun¬
derts : ier wuroc durch die unerquicklichen politischen
mch wirtschaftlichen Verhältnisse merklich abgekühlt. Tie
Wimen an ? dem Balkan wollten nicht zu Ende kommen,
und als endlich die kriegerischen Verwicklungen aushör-
isn , dauerten die diplomatischen Auseinandersetzungen der
imersrenlichsten Art fort . Rußland und Frankreich konnten
es n -cht verschmerzen, daß der Balkankrieg njcht auch
für den Dreibund zu einer Niederlage geworden ist, und als
schließlich gar der unterlegene Türkei , trotz ihrer Nie¬
derlage wieder eine deutsche Militärmission zur durch -
preisenden Reform ihrer Armee nach Konstantinopel berief,
ü« ging es in der russischen und in der französischen
Presse wieder einmal recht lebhaft her . Es ist gut , daß
sich Teut,chland durch die hochgestiegene Temperatur nicht
arrstecken lieh , sondern in aller Ruhe seinen „guten Freun¬
den" i :n Osten und im Westen durch die Entsendung der
Misitärmisfion nach Kvnstantinopel deutlich zu erkennen
gab . daß es sich in seine inneren Angelegenheiten lischt
chmeinreden lasse . Eine indirekte Stütze fand es, wie schon
während der Balkanwirren , auch in diesem Falle an
England , das ja durch die Entsendung einer Marine -Mis-
swn zur Reorganisation der türkischen Flotte ungefähr
dasselbe Verbrechen begangen hatte , wie Deutschland .

Erfreulich ist es, daß durch dieses mehrfache Zu¬
sammengehen mit England die angebahute An¬
näherung zwischen den beiden germanischen Staaten dies¬
seits und jenseits des Kanals wesentlich gefördert worden
H . Das energische Bestreben Deutschlands , den Frieden
zu erhalten , hat anscheinend in England so ziemlich das
Mißtrauen gegen uns beseitigt und auch die deutsche
H e e r 7 s v er m e hr u ng vermochte diese Besserung der
Beziehungen nicht zu stören . Für das deutsche Volk selbst
bildet natürlich die Vermehrung der Militärlasten eine
Harke finanzielle Belastung , die uin so unangenehmer wir¬
ken wird , als gerade eine wirtschaftliche Krisis , die im
abgctaufenen Jahre eingesetzt hat , rrrit der Aufbringung der
Mittel durch den Wehrbeitrag zusammenfällt .
Hoffentlich wrrd bald wieder eine aüfwärts -
Aechende wirtschaftliche Bewegung sich zeigen, wozu viel¬
leicht die Erleichterung der Ausfuhr nach Amerika durch
Lüe Ermäßigung einer Anzahl von amerikanischen Zoll¬
sätzen beitragen wird . Ob auch die Balkan stauten
inrfipnde sein werden, auf die wirtschaftliche Entwicklung
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Wer kamen an einer Hecke vorüber, hinter der die
Schüsse unserer Plänkler prasselten, denn die erst« Brigade
»er Division Alix hatte die Bamngärten nicht verlassen ',
als sie uns ans der Landstraße vorüberziehen sahen , rie¬
ft » sie . „Es lebe der Kaiser !" Und da sich jetzt das ganze
Feuer der Deutschen auf uns gerichtet , zog der Marsch,rll
Ney seinen Degen und rief mit weithin hörbarer Stimine :
.vorwärts !"

Ter Marschall sprengte in den Rauch hinein, mit ihm
zwei oder drei andere Offiziere . Wir liefen , das Gewehr
ftrtig , alle hintendrein, daß die Patronentaschen auf den
Hüsten tanzten.

Weit hinten wurde Sturm geschlagen, man sab de»
Marschall nicht mehr , und erst bei einem Schuppen, welcher
den Harren von der Straße trennte, entdeckten wft ihn wie¬
der vor dem Hoftor. Es scheint, daß schon anoere diese
Türe hatten einsprengen wollen , denn eS lagen Hausen von
Toten, von Ballen , Pflastersteinen uno Schutt davor bis
in die Mitte , der Straße hinein ; aus allen Löchern des
Gebäudes wurde ein sorrwährend s Feuer unterhalten,
man erstickte fast in dem qualmenden Pulverdamps.

„Stoßt mir das ein !" ries der Marschall, dessen Ge¬
süßt ganz verändert war.

Und alle, unsere fünfzehn bis zivanzig , warfen w4r
»ie Gewehre weg, hoben die Ba ken auf und stießen sie
gegen dre ächzende Tür , daß es donnernd widerhallte. Bei
Mein Stoß glaubte mau , sie falle. Turch die Spalte sah
man die Pflastersteine innen hoch aufgehäuft. Sic war
durch Kugeln ourchlöchert wie ein Sieb . Beim Fallen hätte
ift uns zermalmen müssen , aber die Wut machte uns blind.
Wir glichen keinen Mensch -n mehr : die einen hatten keinen
Tschako mehr , die andern waren abgerissen bis aufs Hemd ,
daS Blut lies ihnen über die Hände und an den Beinen
Dmab , und zwischen dem Rollen des AteingeivehrseuerS k»-

Westeuvopas einen günstigen Einfluß auszuüben , ist noch
sehr fraglich, depn , wenn auch nach dem Kriege zahl¬
reiche Bedürfnisse zu befriedigen wären , die während des
Kriegs zurückgestellt werden mutzten, so sind anderseits
die Finanzen der Balkanstaaten derartig erschüttert , daß
sie noch au, ' einige Zeit sich sehr werden einfchränkeu
müssen .

Von größerer Wichtigkeit ist, daß sich 1914 nicht wie¬
derholt , was 1913 das Geschäftsleben so stark hemmte :
der Ausfall der Obst- und Weinernte und dann die
Witterung , die gar nicht zum Kalendarium nassen wollte .
In den breiten Volksschichten, dort wo der Geschäftsmann
aller Branchen immer ein Stück abhängig .st v ->n der
Kaufkraft des Bauern oder Weingärtners , spürt man dir
unheilvollen Wirkungen eines schlechten Erntesegens am

' deutlichsten Und aus der anderen Seite erkennt in sol¬
chen Zeiten der' Not ein jeder, der Augen hat , zu setzen , die
Zusammenhänge zwischen allem Volk , zwischen Stadt und
Land , und er zieht aus diesem Dnr ^ inander - und Jn -

emandcrsiutcn aller Interessen die Lehre, daß jede Ein¬
seitigkeit in wrrtfchaftspvlitischer Hinsicht, daß alle Klassen--
politik schlechthin dem Volk im Ganzen schädlich ist . Wir
sind alle füreinander da ! Das mutz in der Gesinnung
und in der Praris des täglichen Lebens zum Ausdruck
kommen.

Und noch eines gereicht zum Trost und belebt die
Hoffnung , der Segen der Arbeit an sich, auch der materiell -

erfolglosen, bleibt bestehen . Diejenigen , die keine Arbeit
haben , sind in doppelter Hinsicht die Aermsten . Es war
deshalb nur eine selbstverständlichePflicht des Staates und
der Gemeinden , den Opfern der schwankenden Geschäfts¬
lage Arbeit zu geben - und damit die Hoffnung aus bessere
Zeiten . In der Arbeit versinkt alles Faule , alles Gute

steigt an die Oberfläche : die Arbeit ist das Leben selbst.
Und das ist es, was uns berechtigt, über alle Miseren
des Treizehuer -Jahres hinweg, getrost ins neue Jahr
zu sichen : die Arbeitslust des deutschen Volkes im besten
Sinn ; das Suchen nach Arbeit , nicht nur zur Stillung
des .Hungers , mehr noch zur inneren Befriedigung ; der

Drang nach Betätigung und Kraftentfaltung . Ein Volk
uer Arbeit kann nicht untergehn ! Es wird auch das nie¬

derzwingen, was ihn; das Jahr 1914 etwa in den Weg
wirst . Doch wollen wir noch hoffen, datz es der Arbeit
des deutscher ! Volkes ein freundlicher , fördernder Begleiter
sei !

men Kartätschenschüsse von dem Abhange herüber, daß dir
Psastersteine ringsum splitterten.

Ich blickte mich um, sah aber weder mehr Busch noch
Zebedäus, noch sonst jemand von der Kompagnie. Auch
her Marschall war fort. Unsere Wut verdoppelte sich. Und
während die Balken Schlag auf Schlag arbeiteten, wäh¬
rend man rasend wurde , daß das Tor nicht nachgeben
wollte, brach plötzlich mit dem Ruf : „Es lebe der Kaiser !"

ein fürchterlicher Lärm tim Hofe los . Jeder begriff , daß
unsere Truppen in der Meierei waren ; wir warfen schleu¬
nigst die Balken weg, ergriffen die Gewehre wieder und
stiegen durch die Breschen in den Garten , um zu sehen, wo
die anderen eingeorungen waren : aus der hintern Seite
der Meierei durch ein Tor , das in eine Scheune führte.
Wir drangen hintereinander ein , wie eine Banse Wölfe.
Tos Innere des alten Gehöftes, voll Stroh - und Heu¬
schobern und mit seinen strohgedeckten Stallungen , glich jenen
blutigen Nestern , die der Habicht heimgesucht hat .

Aill einem großen Misthaufen mitten im Hose wurseu
die Deutschen unter wildem Fluchen und Schreien nieder¬
gestoßen.

Ich drang aus Geratwohl mitten durch drs Getümmel;
da hörte ich rasen : „Joseph , Joseph !" Ich dachte, das
ist Busch, der mir ruft . Im selben Augenblick er-
blickte ich ihn rechts, vor der Türe eines Holzstalls, wie

I er gegen fünf oder sechs der Unsrigen, das Bajonett fällte.
, Zugleich sah ich Zebedäus — denn unsere Kompanie be¬

fand sich in dieser Ecke — und ries, während ich Busch
I zu Hilfe eilte : „Zebedäus !"

Ich teilte daS Gedränge und fragte Busch : „Was gibts ?"

„Sie wollen meine Gefangenen niedermachen .
" Ich

stellte mich neben ihn. Tee andern luden in ihrer Wut die
Gewehre , um uns stiederzuschießen ; es waren Voltigeurs
von einem anderen Bataillon . Ta kam Zebedäus mit
mehreren Mann von der Kompanie und ohne zu wissen, waS
vorging, packte er einen der Wütendsten an der Gurgel
und schrie :

„Ich heiße Zebedäus, Sergeant im sechsten lichte » . .
Wir sprechen uns nach ocm Treffen."

Jetzt entfernten sich die andern uns Zebedäus fragte
mich : „was gibls Joseph '?"

Als ich ihm sagte, wir hätten Gesmrgeue , wurde er bleich
vor Zorn über uns ; aber beim Eintritt in den Holzstrll
erblickte er einen alten Major , der ihm schweigend den
Säbel übergab, und einen « ostaten, welcher aus deutsch

Die deutschen Kolonien im Zahre
1913 .

Ta die amtliche Berichterstattung über die Entwick¬
lung unserer Kolonien regelmäßig so langsam erfolgt , datz
) ene Publikation bei ihrem Erscheinen zum großen Teil
als veraltet angesehen werden müsse , ist es umso wert¬
voller , daß der am Jahresende erscheinende Bericht der
Hamburger Handelskammer die Entwicklung der wirtschaft--
lühen Beziehungen zwischen den deutschen Kolonien und
dem Multerlande auf Grund von zuverlässigstem Ma¬
lens ! eingehend bespricht.

Tie Gummikrisis wirkt stark auf die kommerziellen
Zustände Kameruns zurück, das in seinem südlichen
Teile in der Hauptsache auf Kautschuk angewiesen ist.
Durch die Regelung der Zollfrage , sowie durch sie eifrig
weiterbeiriebene Prüfung der Frage einer Verbesserung
der Qualität des Kautschuks und durch die Verbilligung
der Transportkosten zur Küste , entsprechend dem Weiter¬
bau der Miltellandbabn , hofft man eine Besserung der
Zustände h-wbeizuführen . Schwierigkeiten bereitete nach
wie vor die Arbeiterfrage , insbesondere das Problem der
Ansiedlung von Familien auf den Plantagen oder in
unmittelbarer Nähe der Arbeitsstätten . Abgesehen von
Gummi ist die Geschäftslage, speziell in Nordkamerun ,
günstig gewesen .

In Tag o sind die Abladungen von Produkten der
Oelpalnve üu laufenden Jahre sehr stark zurückgegangen,
veranlaß ! durch die Trockenheit zu Anfang des letzten
Jahres . Es ist zu fürchten, daß die Ausfuhr aus Togo
in diesem Jahre nicht die Hälfte des Jahres 1912 er¬
reichen wird . Tie Kautschukausfuhr hatte unter den stark
fallenden Preisen zu leiden und wird hinter dem letzten
Jahre weit Zurückbleiben . Tie Baumwollernte wird sich
ungefähr aus derselben Höhe des letzten Jahres halten . Bon
Mais dagegen sind im laufenden Herbst einige 1000 Tons
melrr zur Ausfuhr gekommen. Tas Einfuhrgeschäft nach
Togo hatte unter den ungünstigen Ausfuhren zu leiden.

In T c n t s ch - S ü d w e sta fr i k a litt der Handel
sehr infolge de -Z allgemeinen Mangels an flüssigen Geld-
M ' ttcln . Jetzt hat neben dem städtischen Bodenkrcdit-
Jnstsiut auch die Landwirtschaftsbank , die dazu berufen
ist, den Farmern durch Hergabe von hypothekarischen
Darlehen , Melorationskredit , insbesondere für Wassercr-
schließungen, zu gewähren , ihre Tätigkeit ausgenommen ;
über die Erfolge läßt sich jedoch noch wenig lagen . Tie

>, . . - . >—
ries : „laßt mir das Leben, Franzosen, nehmt mir - divS
Leben nicht !"

Es war ergreifend in einem Augenblick, wo das Jam «
mergeschrei derer, die man tötete , noch den ganzen Hss
erfüllte.

Zebedäus sagte : „gut . . . ihr seid meine Gerangenen,"

ging wieder hinaus und machte die Türe zu. Wir wichen
nicht mehr von der Stelle , bis man zum sammeln schlug.
Tann , nachdem die Mannschaft wieder in Reih und Glied
stand , meldete ZebÄraus dein Kapitän Florentin , daß wi»
einen Major uno einen Soldaten zu Gefangenen gemacht
hätten . Man ließ sie herauskommen, sie schritten ohne
Massen über den Hof und wurden mit drei oder vier andern
in ein Zimmer zusammengesperrt; das war alles , was von
den zwei Bataillonen Nassauer übrig blieb , welche mit
der Verteidigung von La-Haie-Sainte beauftragt waren.

Während dies vorging, waren zwei andere Bataillone
Nassauer, welche ihren Kameraden zu Hilfe eilen wollten,
draußen den unfern Kürassieren nicdergcmacht worden , s»
daß in diesem Augenblick der Sieg unser war . Wir waren
Herren des wichtigsten Vorwerks der Engländer, konnte»
den Hauptangriff aus das Zen rum beginnen , dem Fand
die Straße nach Brüssel abschneiden und ihn in den unwez
kamen Wald von Soignes wcr eu . Es hate Mühe g- kosret,
aber die Hauptsache war getan. Zweihundert Schritte von
der Cchlachtlinie der Engländer entfernt, konn:en wir auK
einer gut geschützten Stellung über sie hersallen, und ohnt
uns zu rühmen, glaube ich, daß wir mit dem Bahnet »
und von unserer Neckerei gut unterstützt , ihre Linien durch¬
brochen hätten : wenn man sich rech : zusammennahm, brauchte
man nicht mehr als eine Skunde, um damrt fertig zu»
werven .

Mer während wir voller Freude waren, während Os¬
siziere , Soldaten , Tamboure , T ompeter und alle durch¬
einander zwischen den Schutthau en sta -ch n , um ein w . ntG
auszuruhcn und Atem zu schöpfen, verbr i ete sich plötzlich

i dir Nachricht , die Preußen kommen und satten uns in die
j Flanke, wir müssen zwei Schlachten liefern, eine in de»
s Zronrc, eine auf dem rechten Flügel , und seien in Gefahr,

von einer doppelten llebermach - umzingelt zu werden .
Tas war eine schreckliche Nachricht , und nur einige

ganz verrückte Burschen meinten : „um so besser, laßt dt»
Preußen kommen, so können wir sie alle zusammen ver¬
nichten I"

, Fortsetzung p>i«t



Harnrer Huben infolge urlgünftiger Regenfällc nur cine
.untrlere Ernte gehabt . Ws neue Ausfuhrartikel sind im
Berichtsjahr Gefrierfleisch und Butter hinzugekommen, je¬
doch ist die Erprobung dieser Geschäfte über die ersten
Vernich« noch nicht gediehen. Ter Bergbau hat im allge¬
meinen Fortschritte gemacht, wenn auch der Export von
Erzen bisher wenig zugenommen hat . Tie Tiamanten -
Förderung hat eine wesentliche Zunahme erfahren , die
in erster Linie darauf zurückzuführen ist, daß die Po -
mona-Tiamanten ' Gesellschaft während des ganzen Jahres
an der Förderung teilgenomen hat , während sie im Jahre"012 nur während der letzten vier Monate in Tätigkeit
war . Tie langersehnte Umwandlung der Brutto - Aügaben
M Netlo -Abgaben hat auch auf die Förderung belebend
eiugeunrit , Tie Arbeiter -Verhältnisse sind noch vielfach
unbenlediger . d . Es ist deshalb der in naher Aussicht
stehende Bau einer Bahn ins Amboland mit Freuden zu
begrüßen .

Tas Einfuhrgeschäft nach De u t sch - O st a j r i k a hat
An Berichtsjahre an Umfang zuaenommen . Tas Ausfuhr¬
geschäft hat durch Erntemengezr und Preisstand im großen
und ganzen befriedigt . Bon den PflanzungSunternehm --
: -ngeil können die Lisalkulture « wieder aus ein sehr er¬
folgreiches Jahr zurücksehen , und es tvird mehr und mehr
offenbar , daß in dieser Erzeugung von Hanf geradezu eine
typische Kultur für Teutsch-Ostafrika gefunden ist . Da¬
gegen stehen die Kautschukknstnren inrwge des Preissturzes
dieses Produkts in einer scknveren Krisis , für deren llebcr -
imndung noch steine Heilmittel sichtbar sind .

Ter Geschäftsgang in dem deutschen Pachtgebiet
K : aut schon und in der angrenzenden chinesischen Pro -
n .nz Schantung war im ganzen ein ruhiger . Indessen
machte '' ich stit etwa Mitte des Jahres eine Zurück-
hnitnng der chinesischen .Händlerkreise nicht nur in der
Erteilung von Aufträgen , sondern auch in der Abnahme
bereits gekaufter Waren bemerkbar.

Im Bezirke der Marshall - und Karolincn -
In » eln ist die Geschäftslage auch im abgelaufenen Jahre
befriedigend gewesen , und der Umsatz hat sich infolge guter
Kopr, --Erträge uuo steigender Preise für vieles Eauvtpro -
dukt der Jnieln gedeihlich weiter entwickelt . Tie Phosvhat -
Abladungen von Nauru sind gleichfalls in - Zunahme be¬
griffen , un ''- nach längeren Verhandlungen zwischen der
-wutschen und der chinesischen Regierung ist es vor kurzem
gelungen , die Erlaubnis zur Anwerbung chinesischer Kulis
für Nauru zu erhalten , und zivei Transporte derselben
donhin abzuftrtigen . — Auch auf den Samo a - Inf eln
war die allgemeine Geschäftslage befriedigend . Tie Kopra-
Ernte hat sich auf derselben Höhe gehalten wie im Vor¬
jahre , die Kakaoernte hat sich weiter vergrößert. Tie Ar¬
beiterverhältnisse erfuhren hier gleichfalls durch Eintreffen
eines Kulitransports Mitte des Jahres die schon lange
erwünschte Verbesserung . Im übrigen bleibt die Arbeiter¬
frage für das deutsche Südseeschutzgebiet im Hinblick auf
die künftige Entwicklung ernst, da genügendes Material an
eingeborenen Arbeitern immer noch nicht erhältlich ist.

Deutsches Reich.
Schneestnrm an der Ostsee.

Kiel , 30 . Tez. Infolge des anhaltenden böigen Nord-
oftwindes ist im westlichen Teile der Ostsee Hochwasser
ringetrcten . In Kiel überflutete das Wasser bereits die
Hasenmauer und setzt die Hafenstraße unter Wasser . Ter
Tampfrrverkchr zwischen den Föhrdeorten ist zum Teil ein¬
gestellt . Auch aus Sonderburg und anderen Orten der Ost¬
küste Schleswig-Holsteins kommen Meldungen von Hoch¬
wasser und dadurch verursachten Schäden. — Infolge des
mit unverminderter Stärke andauernden Nordwestsiurmes hat
das Hochwasser im Hafen in den späten Abendstunden eine
bedrohliche Höhe erreicht . Tie Fluten sind , nachdem sie
die tzascnstraße überschwemmt haben , bis in die Ält -
studl vorgedrungen. Teilweise steht das Wasser in den
Straßen fußhoch. Tas große Postgebäude ist an der Ha¬
senseite vollständig von Wasser umgeben . Auf der Föhrde
hat die Sturmflut an BrüLn und Schutzmaterial Schaden
angerichtet .

Ribnitz , 30. Dez . Nachdem heute morgen der Wind
nach Nsrdwesten umgeschlagen hat, steigt das Wasser rap d
Es steht zu befürchten , daß die Düne in Wustrow durch¬
brochen wird . Zwischen Zingst und Prerow b i der Sta¬
tion Hellerbeck ist der Eisenbahndamm , durchbro¬
chen . In Rib nitz ist auch der Bodden bedeutend gestie¬
gen . Tee umliegenden Ländereien sind vollständig über¬
schwemmt. Tas Maschinenhaus steht unter Wasser . Hölzer
treiben auf dem Platz umher . Auch die Tampserdrücke am
Hasen ist überschwemmt .

Rostock , 30 . Tez . Der Schneesturm , der seit den
frühen Morgenstunden über die Stadt und Umgebung da¬
hinbraust, hält immer noch an . Tie Warnow har eine
Wasserhühe von 1,43 Metern über Normal erreicht . Tie
Wellen haben den ganzen West Hafen überschwemm :.
Von dem im Bau befindlichen neuen Fischerhafen ist nichts
mehr zu sehen. Tie Anlagebrücke der zwischen hier und
Eehlsdon verkehrenden Dampfer ist überschwemmt

Stettin , 30 . Tez . Tas tagsüber herrschende Schn. e-
gcstöber wurde abends zum Schneegurm, der pH d,,u V r
kehrsstörungen hervorrief. Tie Stettiner S .roßeubcchn
mußte den Verkehr in den Außenbezirken ernste. ten Tie
Züge der Staatsbahn erlitten Verspätungen. Ter Tele -
phonveikehr nach Vorpommern, namentlich nach G eck -uv ld,
Stralsund und Swinemünde ist wegen der Sturmchui sau
gänzlich eingestellt . In Swinemünde zerschellte bum
Arbeiterbad ein heimlehrendes Fischerboot . Vier Fi¬
scher , darunter ein Vater von 13 Kindern, sind ertrmik n.

Stralsund , 30. Tez . Der Verkehr zwischen
Stralsund -Hasen und Altesähr ist seit heute abend um 7
Uhr wegen Sturmflut unterbrochen . Alle Züge aus
der Richtung Berlin und Rostock enden jetzt in Lleal ' und
Zwischen Saßnitz mW Altesähr ist ein Pendel er 'ehr in¬
gerichtet worden . Reisende urw Güter können zw scheu St rat-
suno-Hascn und Altesähr bis auf weiteres nicht ttberge--
sührt werden . Tie Störung ist unbestimmt .

Warnemünde , 30 . Tez. Durch hohen Seegang
wurde hier die Strandpromenade über di« Hülste
durchbrochen . Man versucht den Schaden durch Sand¬
säcke auszubesscrn und hat zur Hilfeleistung Militär von
Rostock requiriert . Infolge hoher See konnte der fahr¬
planmäßige Dienst mit Dänemark mittags nicht ersolgen .
Tas Lolftnsturmboot versuchte vergebens , einen Lotsen an
Bord des mp See befindlichen mw nach Rostock gei-euden
Dampfers Kommerzienrat Böcke! zu bringen. Das Boot
mußte unverrichteter Sache wieder in den Hasen einlaiM .

Wismar , 30. Tez. Hier wütete in der vrrgangeuen
Nacht und heute ein großer Schneesturm , der bedeuten¬
des Hochwasser zur Folge hatte. Tas Hochlvasser über¬
schwemmte den gesamten Hasen bis zur Zentralhalle . Ferner
ist die Hasenstraße , die Rabenwiese und zum Teil die
Lübsche Chaussee überschwemmt . Tie Verbindung von der
Zentralhalle nach der Srcftraße wird durch Fischerboote auf¬
rechterhalten.

Kopenhagen,30 . Dez . Aus der Insel Bornholm
hat heute ein orkanartiger Sturm gewütet . Tas
infolgedessen eingetretcne Hochwasser hat an vielen Orten
Ueberschwemmungen verursacht . Auch auf Falster hat der
Sturm Ueberschwemmungen verursacht . In Nakskow ist
sie Hasenstraye überschwemmt . Der Verkehr wird durch
Boote bewerkstelligt . In Nykjöbing ist das Wasser in die
in der Nähe des Hafens gelegenen Häuser eingedrungen.
Auch aus anderen Orten Falsters werden Ueberschwemm-
schmemmungen gemeldet . Tie Fährverbindung nach Warne¬
münde ist unterbrochen.

Berlin , 1 . Jan . Nach amtlicher Meldung des Gou¬
verneurs von Deutsch -Neuguinea sind entgegen den bis¬
herigen Berichten Professor Deining er und sein Be¬
gleiter Kemps bei dem Ueberfall durch Eingeborene auf
Neu -Mecklenburg unversehrt geblieben.

Heidelberg, 30 . Tez . Bei der heute Mittag statt-
gefuudeneu Oberbürgermeisterwa hl wurde an
Stege des bisherigen Oberbürgermeisters Tr . Willens d- r
seitherige erste Bürgermeister Tr . Walz lnit 88 Stim¬
men gewählt .

Sigmaringen , 30 . Tez . T«r Fürst zu Fürstcu -
berg hat im Aufträge des Kaisers von Oesterreich einen
Kranz am Sarge der verstorbenen Fürstin Leopold von
Hohenzollern Niedergelegt. Kaiser Wilhelm wird der
Beisetzung anwohnen .

Zabern, 30. Tez . Tie von einigen Blättern ver¬
breitete Nachricht, daß die in Betracht kommenden Schüsse
aus erner Kinder Pistole gefallen seien , ist eine un¬
begründete Behauptung . Ter Vater des Jungen , der
geschossen haben soll , hat , als er das Recht auf die ausge¬
fetzte Belohnung geltend zu machen versucht lull, nicht
Nachweisen können, daß der Junge mit einer Spielpistole
zwei Schüsse abgegeben habe. Es wurde im Gegenteil
teil sestigestellt, daß der Junge um die kritisch« Zeit nicht
auf dem bctr . Platze sein konnte, da er zu Hause war .

Stratzburg, l . Jan . Die Eröffnung der beiden
Kammern des Elsaß - Lothringischen Land¬
tags erfolgt am Dienstag den 6 . Januar im Kaiserpalast
durch den Statthalter . Gleich nach der Etatsrede des
Regierungsvertreters soll der Fall Zabern behandelt
werden . Eine sozialdemokratische Interpellation liegt be¬
reits vor .

Ansland.
Der Vulkanausbruch auf den

Neuen Hebriden ,
der die Insel Ambryu zerstörte , erfolgte am 5 . Dezember .
Jetzt ist über Sydney und London ein ausführlicher Be¬
richt des Kapitäns Charvin eingetroffen , der auf seinem
Dampfer „ Pacifique " Augenzeuge des entsetzlichen Un¬
glücks war . Er erzählt : Ter Vulkanausbruch kam ganz
plötzlich : er begann mit einem dumpfen Brüllen , diesem
folgte ein Lärm wie von heftigem Artilleriefeuer ; gleich¬
zeitig sah man Ströme glühender Lava wie goldene
Schlangen die Hügelhänge Heruntergleiten , es folgten laute
Explosionen rasch hintereinander , und bei jeder Explosion
Wien die neugebildeten Krater Flammen und Lava aus .
Zur Nachtzeit sah man die Flammensackeln an die 300
Meter in die Luft schießen , und die Insel und das
Meer waren hell erleuchtet. Allmählich bildete sich eine
unendliche Staubwolke , die Sterne wurden unsichtbar und
im Umkreise von zehn Meilen bedeckte sich alles mit einer
dichten Staubschicht . Tas Meer schien zu kochen, und wo
die mcteorartigeu Kratcrauswürfe oder die fließenden
Lavaströme ins Meer gerieten , erhoben sich gewaltige
Tanrpffäulen . Daß bei dem Unglück Hunderte von Ein¬
geborenen umgekommen sind, hat bereits der Tratst ge¬
meldet . Nach den ausführlichen Mitteilungen haben diese
Eingeborenen zumteil auf fürchterliche Weife ihren Tod
gefunden . Tas Eingeborenendorf war nämlich an einer
Stelle zwischen zwei fließende Lavaströme geraten , ehe
sich die Einwohner dieser „Insel " hatten retten können ;
es war nickst möglich , ihnen über das feurige flüssige
Gestein hinweg Hilfe zu bringen , und ihre Verwandten
mußten uncätig zu sehen , wie sie allmählich in des Wortes
wahrer Bedeutung zu Tode geröstet wurden . Auf diese
Weise haben 50 bis 60 ihren Tod gefunden , abgesehen von
Venen, die durch den ersten Ausbruch überrascht wurden .
- - Auch die See geriet in Aufruhr . Jeder Explosion folgte
eine ungeheure Woge, das Wasser war durch den schweben¬
den Staub zu einer milchigen Flüssigkeit geworden, und
die Schiffahrt war äußerst schwierig , weil überall große
Baumstämme trieben , die durch die Explosionen ms Meer
gruwrfen waren . An einer Stelle sah Kapitän Charwin
einen breireu Jeuerstrom ins Meer fließen . Man hörte
einen züchenven, pfeifenden Ton , wo Feuer und Wasser
sich unter gewaltiger Tampfbildung berührten , und in
dem kochend heißen Wasser wurden eine große Menge
tote Schildkröten und Fische treibend beobachtet, die ent¬
weder durch die unterseeische Erschütterung getötet oder
tr igekocht morden waren . In der Nähe des Lavastromes ,
der ins Wasser floß, traf wohl diese zweite Annahme zu,
denn das Wasser war wirklich siedend heiß und die Fische
waren gekackt . Tie Eingeborenen , die dem Feuerstrom
entflohen waren , hatten mit ihren kleinen Fahrzeugen
aus vnv M .vic Sicherheit gesucht , und mehrere Hunderte
smv von dei anwesenden englischen und französischen
Schiff-m mjgem c-.melt worden . Tas englische Kranken¬
haus inner dei Leitung Tr . Bowies , dessen Umgebung ein
wabres Paiadies auf der Insel bildete, ist vom Boden
verichwu-' den . Anstelle des üppigen Pflanzenwuchses sind
sitzt nur Lavarrümmer vorhanden . Tie über 40 Kranken
haben gereuet werden können, ehe die Lavaströme das
Krankenliaiis erreichten . Sie sind ebenso wie die geretteten
Eingeborenen , nach benachbarten Inseln gebracht worden.

Der Prozeß gegen den Kaplan Sch
Newport , 30 . Tez . Ter Prozeß gegen

plan Schmidt scheint mit der Uneinigkeit der (stej
reuen zu enden , von denen 10 für schuldig , Ü für F
sprectmng wegen Irrsinns sein sollen . In der
ratung des Prozesses ergab sich außer den bekannte
Moroumsiünden , daß Schmidt versucht hatte , das Lebe»
des ermordeten Mädchens zu versichern. Vier Irrenärzte
erklärte !! ihn zurechnungsfähig , vier andere für irrsinnige

Paris , 30 . Tez . Ter deutsche Kaiser hat in Anerf
kenniing der ausgezeichneten und hingebungsvollen ärztck
licken Pflege sowie der lebhaften Sympathien , die denkt—-
Militärattache « Oberstleutnant von Winterfeldt zuteil ge¬
worden sind , eine Reihe Auszeichnungen und Ehrengabe »
verliehen . Außerdem spendete der Kaiser 6000 Francs
für Wobltätigkeitsanstalten in Grisolles .

Newport , 30 . Tez . Auf Ansuchen der Siegel Store -
Corporation o ! Newyork wurde für 6 diesem Konzern'
angehörende Untergesellschaften Zwangsverwaltung ein-«
gesetzt. Das Aktienkapital beläuft sich auf 10 275 0001
Dollar , die jährlich erzielten Umsätze auf ungefähr -M
Millionlir Dollar . Wie aus Bankkreisen erklärt tvird , iH
die allgemeine Lage im ManufakturwarenHandel tonst ge¬
sund.

Württemberg.
Dienstnachrichte « .

Der König hat Mn tit . B urat Hosfacker bei dev
Generaldirekllon der St -a" " - nbabnen mm Vorstand de-
bahnbautechnllchen Bureaus dieser Behörde mit d-r Dienst¬
stellung eines Baurats und den tit . Eisenbahnbauintvektwr
Zeller bei der Generaldlrekiion der Staatsellenbohne »
;um Eisenbahnbauinsp-ktor des inneren Ti -nüeS bst Kisten
Behörde befördert, den Reg' erunosbaumstster Weih ln g zur»
Abteilungsingenieur bst der Eisenbahnbausekst -m T-nnstatt
ernannt , dem Güterverwalter Henne in Crail ^hstm die
Stelle des Bahnhstkaffiers in Cannstatt unter Verleihung
des Titels eines Oberbahnkaffiers sstnem Ansuchen ent¬
sprechend übestraaen . den Bah"mstMr Renninger in Neu¬
ron nach Neckartulm seinen! Ansuchen entsprechend versetzt ,
die Bauwerkmeister Keck zum Bahnmeister in Münsing«»
und Kühle zum Bahnmeister in Hechingen ernannt , die
Eisenbahnsekretäre Hetd in Ravensburg und Rothen -
burger (Hermann ) in Crailsheim zu der Generäldirrk-
tion der Staatsellmbahnen ihrem Ansuchen entsprechend ver¬
setzt. die Obcrbahnassistenten Kahler in Hessental zur»
Eisenbahnsekretär daselbst und Pieper bst der General¬
direktion der Siaatstsenbahnen zum Eissenbahnsekretär i«
Stuttgart Hauptbahnhof befördert , den technischen Eise«-»
bahnsekretär Bente ! bei der Eisenbahnbausektion Ravens¬
burg zu der Eiseubahubausektion Kottweil aus dienstliche»
Gründen verietzt, sowie den Kanzleirat Merz bei der Ge¬
neraldirektion der Staatsellenbahnen sstnem Ansuchen ge¬
mäß in den Ruhestand versetzt und ihm bei diesem Anlaßi
das Ritterkreuz zweiter Klasse des Friedrichsordens ver¬
liehen , den Universttälsrat Bach , Universitätsamtmann dok
Universität Tübingen, seinem Ansuchen entsprechend in dAv
Ruhestand versetzt und ihm bei .diesem Anlaß die Jnsignie »
der Löwen zum Ritterkreuz des Ordens der Württembergi-
schrn Krone verliehen , dem Oberreallehrer Tr . Kr eh a»
der höheren Mädchenschule in Heidenheim eine Oberceal-
lrhrerstelle an der Rosenberg -Realschule in Stuttgart nn8
dem Oberlehrer Vollmer an der Elementarschule in Stutt¬
gart eine Reallehrersstelle an der Friedrich-Eugens-Neal-
schulc daselbst übertragen, auf die Forstämter Hirsau de«
Forstmeister von Biberstein in Rosenfeld , Dankoltsived»
ler den Oberförster Rapp in Enzklösterle , Murrhardt de»
Oberförster Steck in Lichtenstern und Maulbronn den Ober¬
förster Englerr in Wehingen, sowie den Kanzleirat Frey ,
Registrator dei der Domäncndlirektion , in den bleibende»
Ruhestand je aus Ansuchen versetzt, die bei der Zentralstelle
für Gewerbe und Handel erledigte Stelle eines etatmäßige«
Assessors dem Amtmann Bazille , Kollegialhilfsarbeiter;
bei dieser Behörde , mit dem Tilel Oberamtmann übertragen,
die Oberanttstierarztstelle in Spaichingen dem Or scicrarzx
Dr . med . vet. Spang in Schussenried und diejenige iw
Waldsee dein stellvertretenden Obrramtstierarzt Tr . med. vet .
Grimm daselbst übertragen.

Neujahrs -Rechnungen.
Es geht ein Sprichwort, das besagt , daß Kredit noch

mehr wert sei, als bares Geld . Ein Stück Wahrheit steckt
darin , aber die Wahrheit einer mißbrauchten Tatsache . Ei»
anderes Sprichwort sagt in seinem Schluß Refrain : „Wer
bar bezahlt , vergißt es nicht" . Ter Kredit ist iistmer etwas!
Gewagtes unü jedenfalls teuer, ob nun für den Kreditgeber
ooer Kreditnehmer. Ter Jahreswechsel gibt Veranlassung,
aus eine sehr wichtige Sache zu sprechen zu kommen , v°ren.
Beoeutung von vielen Geschäftsleuten wie von weiten Krei¬
sen oes konsumierenden Publikums aus Trägheit , Gedanken¬
losigkeit oder auch aus Absicht nicht gewürdigt ward : recht¬
zeitige Rechnungs-Ausstellung und alsbaldige B zahlung.

Viele .Geschäftsleute , insbesondere Handwerk m iiter,
sind nicht dazu zu bringen, ihre Warenlieferung mir einer
Rechnung zu begleiten oder überhaupt auf gewisse Termin«
z . B . auf jeden Vierteljahrs -Ersten, eine Rechnung zu schik-
ken . Würde das geschehen , bliebe viel Aerger, B rvrus, und
Geldverlust vermieden . Tie Konsumvereine und Waren¬
häuser haben einen großen Geschäftsvortcil allen Hand¬
werksmeistern gegenüber , die auf Kredit liefern, voraus und
das ist die Barzahlung . Während der kaufmännische Lie¬
ferant dem Handwerksmeister nur einen nach Zeit und Be¬
trag bestimmt abgemessenen und gewiß nur mäßigen Kredit
einräumt , glaubt der Handwerksmeister es seinem Ge-
schäflsansehen schuldig zu sein, in geradezu übeririedene«-
Maße einem sich immer mehr vergrößernden KundmkcerK
freien und unbeschränkten Kredit gewahren zu muss n T «p-
bei ist es das Wundersame, daß dieser mir Kredit über¬
schüttete Kundenkreis vielsach Herrschaften in großer Zäh?
in sich schließt, die nicht bloß sofort bare Zahlung hätte«
leisten können , sondern auch geleistet hätten, wenn , ja —-
wenn die Warensendung von der Rechnung begleitet gewese «
wäre. Mir dieser unverlangten und vielen Kunden ebens»
unerwünschten als nutzlosen langfristigen Kreditgewährung
entzieht sich der Geschäftsmann die flüssigen Mittel unk
mit der Zeit kommt er unter Umständen dank seiner unzweck¬
mäßigen Geschäftsgepflogenheit selbst in das schlimmste Ge¬
dränge.

Ten Schaden hat er mit solcher verfehlten Praxis
selbst und es Mlfen alle Klagen über die schlechten Zeile«
nichts , wenn :. Handwerksmeister sich nicht in ihrer Buch-
uno Kassenfüh-rung an eine strenge Ordnung gewöhnen . Buch¬
führung gehört nicht bloß in das kaufmännische Geschäft,
sondern gerade so notwendig in die Handwerkrrstube. N«p
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wer Neberblick über seine KassenverhLltnisse hat, wird im
eigentlichen Sinne des Wortes vorankommen . (Ein aus-
gereichireies Hilfsmittel ist das in W . KohlhammerS Ber-
Mg in Stuttgart erschienene „Geschäfts - und Hausbuch für
den Gewerbetreibenden" . Preis 4 MO Ter Handtverks -
mann ist durch die Säumiqkeit in der Rechnuncisausstellung
mit schuld daran , daß sich weite Kreise des konsumieren¬
den Publikums eine bedauerliche Gleichgültigkeit im Rrch-
nungsbieqlcichen angewöhnt haben.

Zum mindesten auf jeden Vierteljahrs -Ersten , wo in
allen Familien Geld ins Haus gekommen ist - daher nicht

( allgemach aus den 15 . des Monats — gehören Rechnungs¬
auszüge der Kundschaft übersandt. Ans den l . Januar aber
sollte jeder Geschäftsmann für Reinigung seiner Bücher
durch Rechnnngsversendung und schließlich kräftigere Ver¬
folgung seiner Forderung sorgen . Tas verständige Publi¬
kum läßt sich leicht gewöhnen und wird die Pünktlichkeit
des Geschäftsmannes gewiß auch seinerseits durch präzise
Begleichung der Neujahrs -Rechnungen anerkennen .

Die Befteuerungs- und ökonowiseken Verhältnisse
her größeren Gemeinden Württembergs

im Jahre ISIS .
Stuttgart , die Hauptstadt des Landes, bringt bei einer

Einwohnerzahl von rund 286000 Personen an StaatK -
steuern (aus Grund . Gebäuden. Gewerben . Gelösten . Ein¬
kommen und Kapitalien) insgesamt aus 12 429 963 M und
es steht damit weitaus an erster Stelle , an 3 . Stelle steht
Ulm mit einem Staatssteuerertraa von 1 34120l M . dann
folgen iö-ilbronn mit l 319 640 M . Reutlingen mit 627 320
M , Eüffnaen mit 719 214 M . Ludwigsburg mit 603 281
M . Gönninneu mit 538 248 M . Tübingen mit 380062 M,
Heidenbe 'm mit 371 056 M . Gmünd mit 341 334 M . GeiK«
linnen mft 318 268 M Ravensburg mit 282 255 M , Feuer¬
bach wft 2?6 009 M . Ebingen mit 225 039 M , Schwenningen
mit 221291 M . Rottwril mit 21? 15? M . Tuttlingen mit
212 817 M . Schramberg mit 193111 M , Biberach mit ,
182503 M . Kirchheim u. T . mit 174 475 M , FreudenstadtZ
mit 162 672 M , Hall mit 149 390 M . Aalen mit 143 720
M . Backnang mit 112169 M . Zuffenhausen mit 110826
M , Weinaarwn mit 82 698 M , und schließlich Bückingen
Mt 54 665 M .

Hinsichtlich der Summe der direkten und indi¬
rekten Gemeindesteuern folaen sich die obigen Ge¬
meinden in nachstehender Ordnung : Stuttgart steht auch h
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an erster Steste mit 1,3 310 691 M , an zweiter Stelle be¬
findet sich stier aber nicht Ulm . sondern Heilbronn mit
einem Gesamtbetrag von 1771086 M . dann folgen Ulm
mit 1378 780 M . Eklinaen mit 1138917 M . Reutlingen
mit 1087 735 M . Gövvinaen mit 938 180 M , Feuerbach
mit 652 938 M , Gmünd mit 627 969 M , Ludwigsburg
mit 603820 M . Heidenheim mit 5^2 582 M Tübingen « it
452 720 M . Schwenninaen mit 450152 M . Ravensburg
mit 438593 M . Geislingen mit 432 201 M , Tuttlingen
mit 426 971 M , Ebingen mit 396 599 M . Aalen mit
357 940 M , Schramberg mit 338 696 M Zuffenhausen mit
328190 M . Rottweil nttt 238 649 M . Biberach mit 238 23«
M . Kirchheim u . T . mit 234957 M . Backnana mit 215096
M , Hall mit 192979 M , Böckingen mit t49 866 M . Wein¬
garten mit 146 400 M , und zuletzt Frcndenstadt mit 120 587
Mark.

Die prozentual höchste Gcmeindeumla ge der Ka¬
taster erhebt Böckiueeu mit 16 Prozent , dann folgen Aalen
mit I550 Proz . , Schramberg inrt 14,50 Proz . , Backnang
und Schwenningen mit je 14 Proz . , Zuffenhausen und Eb¬
ingen mit je 13 Proz . , Feueckach mit 12 Proz . , Gmünd
mit 11,80 Proz ., Tuttlingen und Ravensburg mit je 11 .50
Prozent , Göppingen mit 10,90 Proz . , Tübingen und Wein¬
garten mit je 10 Proz . , Eßlingen mit 9,79 Proz . , Geislingen
nttt 9,60 Proz . , Hall, tzeilbronn und Reutlingen mit je
9 Proz . , Kirchheim u . T . und Biberach mit je 8,50 Protz .,
Heidenheim mit 7,76 Proz . , Rottweil mit 7,50 Proz . . Stutt¬
gart und Ludwigsburg mit ie 7 Proz . , Ulm mit 6,10 Proz .
und Freudenstadt mit 5 .07 Proz . Im Betrag der Geineinde-
mnlage entsteht allerdings eine andere Reihenfolge, hier
steht wieder Stuttaart mit 6 914 497 M an erster, Heil-
brorm mit 1122 020 M an zweiter Stelle , dann folgt in
weitem Abstand Ulm mit pur 723543 M , ferner Eßlingen
mit 694156 M , Reutlingen mit 675 524 M , Göppingen
mit 626183 M , Feuerbach mit 422589 M , Gmünd mit
437 343 M, Heidenheim mit 324 767 M , Schwenningen mit
313160 M , Tuttlingen mit 296 672 M , Ebingen mit 287 138
M, Geislingen mit 287086 M . Ravensburg mit 282334
M , Ludwigsburg mit 282000 M , Aalen mit 272 314 M,
Tübingen mit 236 200 M , Schramberg mit 226 215 M,
Zuffenhausen mit 204445 M , Backnang mit 158642 M ,
Biberach mit 151725 M , Kirchheim u . T . mit 148 888
M , Rottweil mit 138 778 M , Böckingen mit 107 413 M ,
Hall mit 107 327 M , Weingarten mit 93 509 M , Freuden-
stadt mit 67 600 M .

Warenhaussteuer erheben Stuttgart , Ulry, Heil¬
bronn, Ludwigsburg, Gmünd, Tübingen und Ravensburg ;
zusammen erhalten diese Gemeinden aus dieser Steuer aber
nur 82223 M, davon entfallen auf Stuttgart 14 373 M,
auf Ravensburg 2967 M , Ulm 1786 M , Heilbronn 1066
M , Gmünd 777 M , Ludwigsburg 710 M und Tübingen
544 M.

Ter Schulde » bestand beträgt auf 1 . April 1918
in Stuttgart 79363 45Z M , Heilbronn 9916 699 M . Reut¬
lingen 6158 500 M , Eßlingen 6125 916 M, Tübingen
5 858 453 M , Göppingen 5423072 M , Gmünd 4787354
M , Heidenheim 2842853 M , Schwenningen 2 450 700 M,
Ludwigsburg 8 424 440 M , Tuttlingen 2 423 372 M , Zuf¬
fenhausen 2 280889 M , Ravensburg 2134 350 M , Schram¬
berg 1949090 M , Aalen 1904 000 M , Ebingen 1793080
M , Freudenstadt 1562400 M , Geislingen 1498335 M,
Rottwei! 1458 840 M , Weingarten 964 781 M , Hall 822428
M , Backnang 690 547 M , Biberach 575 670 M und BSck-
ingeu 379 854 M . Nicht angegeben ist der Schuldenstand
von Ulm, Feuerbach und Kirchheim u . T .—

Himrnelserscheirmnge » im Januar. T ie Sonne
Geigt , wenn auch langsam , so doch deutlich merkbar
wieder von: Wintersolstittum zum Himmelsäquator he¬
rauf . Die südliche Abweichung von ihm beträgt zu An¬
fang des Monats 23 und gegen Ende 16 Grad . Die
Phasen des Mondes fallen auf folgende Tage : erstes
Viertel am 4 . Jan . , Vollmond am 42 . , letztes Viertel
am 19 . , Neumond am 26 . Ter Mond befindet sich' am 3.
und 31 . in Erdferne , am 15 . in Erdnähe . Bon den Pla¬
neten ist Merkur unsichtbar . Die Venus ist nur in den
ersten Tagen des Monats auf kurze Zeit am Morgen sicht¬
bar . Mars kommt am 5 . in Opposition mit der Sonne
und ist die ganze Nacht hindurch am Himmel sichtbar.
Jupiter ist om 20 . in Konjunktion mit der Sonne , daher
unsichtbar . Saturn steht in den späten Abendstunden î ch
j .U Meridian und ist anfangs 43 Stunden , am Ende hcS
Monats noch 10 Stunden lang sichtbar . Der Fixsteru-

hlimnet bietet hoch im Süden eines der prächtigsten Stern¬
bilder den Orion , dar . An seiner rechten Schulter bereits
in der Nähe der Milchstraße steht der rote Beteigeuze , auf
der anderen Seite des Gürtels der weiße Rigel , beides
Sterne erster Größte . In der Richtung nach links Unten
sieht man den hellsten Stern des Großen Hundes , den
Sirius . Aus der anderen Seite der Milchstraße findet
man den Kleinen Hund , rechts von ihm in der Richtung
der Gürtelsterne den roten Aldebaran . Nicht weit vom
Scheitelpunkte entfernt fesselt der Helle Stern Kapella im
Fuhrmann die Aufmerksamkeit . Ungefähr in der Mitte
der Milchstraße gewahrt man das Sternbild der Kassio¬
peia . Ter Westhimmel bietet das Sternbild der Andro¬
meda . Auf der Ostseite der Milchstraße gewahrt man den
Großen Bären mit dem Hauptistern Regulus .

*

Die württ . Eisenbahuverwaltung
«nd der Alkohol .

Medizinalrat Tr . Kübel schreibt in der Frkf. Ztg . :
Welches Interesse die württembergische Bahnverwaltung der
Hebung des Sports und der Bekämpfung des Alkoholismus
entgegenbringt, kann man aus der Zugverbindung Baieos¬
bronn ab 5 Uhr 11, Stuttgart an 9 Uhr 27, ersehen . Wie
der Verwaltung der Eisenbahn bekannt ist, nimmt dieser
Zua die seit mehreren Jahren in einer größeren Zahl aus
dem Kniebis- und Ruhesteingebiet zusammenströmenden
Spottsleute , besonders Skifahrer auf ; ,er braucht zur Fahrt
nach Stuttgart 4 Stunden und 16 Minuten ! ! In Freuoen-
stadr findet erstmaliger Wagenwechsel mit einem Aufenthalt
von einer Stunde statt. Tem Passagier bleibt nichts an¬
deres übrig, als die Bahnhofwirtschaft aufzusuchen , um sich
an Mer und Sailenwürstchen zu stärken . In Eutingen zwei¬
ter Wagenwechsel, Aufenthalt 49 Minuten , zweiter Besuch
der Bahnhofwirtschast. zweites Paar .Saitenwürstchen, zwei¬
tes Glas Bier , .Dann der berühmte Sturm aus der: Schnell¬
zug und mit der üblichen Verspätung Ankunjt in Stuttgart .
Nachdem sich der Skifahrer den ganzen Tag in der herrlichen
frischen Schwarzwaldlust erholt hat, ist er also gezwungen ,
während, zweier Stunden die ungemütlichen rauchigen Bahn-
hofwirtschasten aufzusuchen und dem sonst streng gemiedenen
Alkohol zu huloigen, -Kaffee oder Tee ist bei dem Massen-
a norang nicht zu erhallen und die Wattesäle allein haben
nicht Raum und Sitzgelegenheit genug , um die nach Hunder¬
ten zählenden Sportssreunde aufzunehmcn. Zur H bung des
Fremdenverkehrs trägt ein derartiger Fahrplan nicht bei.

Bezirksschulaufficht .
Mit den gemeldeten Ernennungen von werteren

7 Bezirksschulaussehern im Hauptamt sind alle in dem Volks¬
schulgesetz vorgesehenen 20 evangelischen und 13 katholischen
Mzirksschulämter im Hauptamte besetzt, soweit sie nicht be¬
reits vor dem Inkrafttreten des Gesetzes hauptamtlich be¬
setzt waren. Von den 25 neuerrichteten evangelischen Haupt¬
ämtern wurden 14 an Lehrer und 11 an solche geistliche Be¬
zirksschulinspektoren übertragen, die bis dahin nebenamtlich
tätig waren . Aus katholischer Seite sind die 13 neuen Stel¬
len an 7 Lehrer und 6 Geistliche verteilt worden. Tie
insgesamt 21, ausschließlich aus dem Volksschullehrerstand
hervorgegangenen Bezirksschulaufseher waren sämtlich vorher
Rektoren , Oberlehrer oder Hauptlehrer an Volks- und Mit¬
telschulen oder OLerlehrer an Lehrerseminaren. Einer da¬
von hat die neueingefühtte höhere Bolksschuldjenstprüfnng
mit akademischem Vorstudium bestanden .

Stuttgart , 30. Tez. Die Milchhändlervereinigung hat
beschlossen , vom 1 . Jan . ab für Groß -Stuttgart den Milch-
Preis auf 23 Pfg . für das Liter herabzusetzen.

Nah und Fern .
Im Klärschacht erstickt.

Am Tienstag abend gegen 8 Uhr sind in dem
370 Meter langen Stollen der Stuttgarter Zen¬
tral ! I är a n l a z e bei Untertürkheim zehn Ar¬
ber t e v durch giftigeGasebetäubt worden . Einer
davon ist gestorben . Tie übrigen neun wurden von
der Feuerwehr unter eigener Lebensgefahr he-

rausgoschafst . Mehrere Feuerwehrleute wurden bei
den Rettungsarbeiten selbst betäubt ' und mußten von

ihren Kameraden durch den langen Stollen an die frische
Luft gebracht werden.

Ein ausführlicher Bericht lautet : Tienstag abend
9 Uhr wurde die Feuerwache III nach der Baustelle der
städtischen Kläranlage gerufen und der Sanitätswagen
mit dem Sauerstofskosfer gefordert . Trotz des schlechten
Weges war die Feuerwache bald an dem gegen Münster
zu gelegenen Orte zur Stelle , um in den gefährdeten
Stollen einzudringen . Ein Bauführer teilte der Hilss-
mannschaft mit , daß in dem Stollen 10— 15 Mann be¬
wußtlos liegen . Nach Zurücklegung eines Weges von
etwa 200 Metern im Stollen wurden die ersten Bewußt¬
losen aufgcfunden . Es waren 5 Arbeiter , die auf der
Sohle umherlagen . Tie Mützen und Kleider der Fliehen¬
den , die sie woyl in der Eile aufgerafft hatten , lagen zer¬
streut daneben und man sah , daß die Leute von den Gasen
plötzlich überrascht worden waren . Ta die Lust in dem
bis jetzt ans 370 Meter Länge erbohrten Stollen bereits
derart mit giftigen Gasen geschwängert war , daß auch
sür die Rettungsmannschaften Lebende,ahr bestand, wur¬
den 3 der Bewußtlosen auf die zum Abführen des Ge¬
rölls bestimmten kleinen Rollwagen geladen und die bei¬
den anderen 'von den Hilfsmannschasten getragen . Tie
Träger wurden aber selbst bewußtlos und mußten samt
den Getragenen von ihren Kameraden geborgen werden,
ebenso erging cs einigem Hilfe eilenden Arbeitern .
Draußen vor dem Trollen trat der Sauerstofskosfer als¬
bald in Tätigkeit . Als dann Hoffnung bestand, die Opfer
am Leben zu erhalten , wurden zunächst 4 im Auto und Sa¬
nitätswagen ins Cannstatter Bezirks . ranke,ihuus geichafft.
Es war nun klar, daß die Retter nur noch mir Hilfe des
rmtgcbrachlen Bergwerkrettungsapparats weiter v-ororingen
konnten, denn es galt nunmehr , bis an die Spitze des
Stollens zur Bohrstelle zu gelangen . T,e Benzinmaschine
sie das ausgearbeitcie Geröll auf sogenannten Hurrden zu
entfernen hat , mußte überklettert werden . An der Hohr -
Kelle logen zwer Arbeiter inmitten ihrer zerstreuten Werk¬
zeuge . Sie wurden über die Maschine gehoben und dann
auf den Hunden dem Ausgang zugerollt . Bei dieser Ar¬
beit entdeckte man neben der Maschine einen weiteren Ver¬

unglückten, der bereits tot war . Um sicher zu sein , dag
kein Berungmckler riu Stollen liegen blieb, unternahm
der diensttuende Feldwebel mit einem Feuerwehrmann
noch einen Erkundigungsgang , auf dem ein zehntes Opfer
gefunden wurde . Ws die Retter den Rückweg antraten ,
merkten sie, daß ihnen selbst das Bewußtsein zu schwür-
den begann . Sie gaben Notzeichen, worauf die Kameraden
vom Stolleneingang nachrückten und die Retter samt den
Opfern retteten . Inzwischen war auch Branddirektor Ja¬
cob: von Stuttgart an die Unglücksstätte mit einem Arzt
eirrgetroffcn und leitete mit Nachdruck und Erfolg die
Wiederbelebungsversuche . Auch Stadtbauinspektor Basiert
traf bald am Stollen ein . Ten Rettungsmannschaften
gebührt für ihre aufopfernde und glückliche Tätigkeit großes '

Lob. Sämtliche Opfer befinden sich jetzt wohlgeborgen im
Bezirkskrankenhaus . Bon den Rettern sollen 4 sür Aus¬
zeichnung von Rettungsmedaillen vorgeschlagen werden.
Nach einer weiteren Meldung haben sich zwei der Opfer
noch gestern abend völlig erholt . Tie 7 anderen Ueberleben-
den befinden sich auf dem Wege der Besserung . Ter Name
des Toten ist Albert Weber , er ist 1886 in Hülsenheim!
im Elsaß geboren .

Der Sturm.
Ter heftige Sturm , der am Sonntag abend tobte , hat

das nordwestlrche Türmchen an der Frauenkirche in Eß¬
lingen herabgeschleudett . Zum Glück wurde der größere
Teil der Gesteinsmasse durch einen Turmkranz zurückgehak¬
ten . Der Rest stürzte auf den Kirchplatz herab. Auch au»
Wolsstvr, am Ticken Turm , am israelitischen Waisenhaus
u sw . wurde Schaden angerichtet.

Bechä«gnisvorre Zerstreutheit. .
In einem Hause in der Untersachsenhausen in Kok «

wollte der dort wohnende Rechtsanwalt Tr . Strang
vom ersten Stock aus in den Fahrstuhl steigen, zu dem
er selbst den Schlüssel hat . Ohne daraus zu achten , dag
der Fahrstuhl sich noch iin zweiten Stock befand, trat dev
Rechtsanwalt ein und stürzte in den Keller hinab, w<
er schwer verletzt liegen blieb. Später ist er seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Eisen und Holz.
Dienstag nachmittag zwei Uhr überfuhr der sürH

Minuten verspätete , in Schneidemühl 2 .10 Uhr fällige
D-Zug aus Berlin bei Bude 177 zwischen Schönlanke
und Stowen das Fuhrwerk des Besitzers Bernhard Quast
aus Behle . Getötet wurden Quast , der Besitzer Johann
Mowacki , der Arbeiter Ladislaus Willegalla und der Ar¬
beiter Bernhard Riebschläger, sämtlich aus Behle . Das
Fuhrwerk wurde zertrümmert , das Pferd blieb unverletzt.
Tie Schuld trifft vermutlich den Bahnwärter , weil er bei
dem herrschenden Schneegestöber den Zug zu spät
bemerkte und die Schranken nicht rechtzeitig geschlossen
hat . Ter Bahnwärter ist vorläufig vom Dienst zurückge¬
zogen worden .

Durch eine Lawine
ist im Simmental im Berner Oberland der Unteroffizier
und stud . jur . Waeber aus Münsingen im Kanton Bern bei
einer Militärs -Patrouille verschüttet worden. Tie un¬
ternommenen Rettungsversuche sind bis jetzt erfolglos ge¬
blieben .

Bon» Vater erschaffen .
In Paris ist am Tienstag abend der bekannte

Sänger Fragson von seinem Vater im Verlaufe eine-!
Streits durch mehrere Revolverschüsse so schwer verletzt wor¬
den» daß er bald darauf starb . Ter Streit soll dcwurch
veranlasst worden sein, daß der alte Fragson dem mit sei¬
ner Geliebten nach Hause kommenden Sohn die Türe nicht
schnell genug öffnete .

Die lebende Fackel im Eisenbahnzug .
Auf eine schreckliche Weise hat ein 81jLhrigrs Mädchen

namens Anna Györgyin seinem Leben in einem un¬
garischen Eisenbahnzuge ein Ende gemacht und hat dabei
seine Mitreisenden in Gefahr gebrach. Das Mädchen
überqoß sich mit Benzin und steche seine Kleider in Brand .
Es stand im Nu in Hellen Mammen . Der mitsahrent«
GendarmeriewachtmeisterStefan Puto riß angesichts der ent¬
standenen Panik die Tür des Waggons ruf und rief um
Hilfe , so daß er schließlich vom Lokomotivführer gehört
wurde, der den Zug zum Stehen brachte . Jetzt sprangen
die Mitreisenden aus dem Waggon, der mittlerweile zum
großen Teil in Brand geraten war . Man konnte nur noch
den brennenden Waggon abkoppeln . Als die LöscharbeitM
zu denen sofort eine große Anzahl von Eisenbahnarbeiterw
herbeieilten, beendet waren, fand man unter den verkohl¬
ten Trümmern des Wagens nur die grauenhaft verstümmelte
Leiche des Mädchens vor. Sie war fast gänzlich verbrannt .
Unglückliche Liebe soll das Motiv der Tat sein.

Kleine Rachrichte«.
Ter Direktor des Zirkus Barnum , der durch die Lö¬

wenjagd in der Nacht vom 19 . zum 20. Oktober in
Leipzig bekannt geworden ist, war von der Polizei mit
einem Strafmandat über hundert Mark bedacht worden, weil
er die nötigen Vorsichtsmaßregeln bei dem Transport der
Tiere außer Acht gelassen habe. Tas Schöffengericht hat
die Strafe bestätigt , nachdem Zeugen die Schuld des An¬
geklagten bekundet hatten.

Gerichtssaal .
Stuttgart, 30. Tez . Die unsinnige Schießerei, siq

sich äm 22 . September in Großheppach abspielte, be¬
schäftigte die Strafkammer als Berufungsinstanz . Au
jenem Tag fuhren die Händler Essig und Seidel auf einmz
Einspänuerfuhrwerk vom Markt in Rudersberg kommc »chj
durch Großheppach . Als sie am Haus des GemeinderaA
Häcker vorbcikamen, gab Essig aus einem Revolver eine«
Schuß gegen das Haus ab, der eine Fensterscheibe zer¬
trümmerte , in die Zimmerwand eindrang und ein Bißtz
beschädigte. Essig feuerte noch weitere Schüsse gegen eine«
Hof und gegen die Löwenwirtschaft ab. Durch die Schie¬
ßerei wurde die Bevölkerung in großen Schrecken ver¬
setzt und es ist enr wahres Wunder , daß durch die frevel¬
hafte und frivole Aufführung nicht mehr Unheil angs-
stiftet wurde . Bei Endersbach hielt Essig einer Fr »«
mit den Worten : „ Alles muß hin sein" den Rsvolvev
entgegen . Tie Händler waren betrunken . Das Schöffe^
gerächt Waiblitzgen , das sich zunächst mit der Sache HW
oefasfen hatte, verurteilte Wig wegen Schieß , w" an be¬
wohnten Orten und wegen Sachbeschädigung zu 1 Mo«aß
Gefängnis . Gegen das Urteil legte er Berufung ein,
jedoch von der Strafkammer verworfen wurde .



* Reges Leben und Treiben herrschte am gestrigen
Neujahrstage auf der Rodel - als auch Skibahn Es war
eine Freude , diesem lustigen Treiben zuzusehen . Auch die
heutigen Morgmzüge brachten wieder viele auswärtige
Sportsfreunde nach hier .

Letzte Rachrichte».
Halle a. S . , 2 Januar . Der Verkehr der Hett-

siebter Bahn wu . de am 31 . Dezember infolge vier Meter
hoher Schneeverwehungen gänzlich eingestellt . Bei Reußen
ist ein Zug im Schnee stecken geblieben . _

Breslau , 2. Januar . Vor ausverkauftem Hause
wurde gestern im hiesigen GtadttheaterWagners „Parsifal"
zum ersten Male gegeben .

Pose «, 2. Januar . Bei der Verfolgung von Wild¬
dieben wurde in der Nähe von Pleschen der Gutsmann
Kosloweki von Wildern durch zwei Schüsse tödlich verletzt .
Die Täter wurden verhaftet .

Budapest, 2 . Januar . In der Volksoper fand gestern
die Erstaufführung von Wagners „ Parsifal" statt.

Peking, 2 . Januar . Der deutsch - chinesische Vertrag
über den Bau zweier neuer Eisenbahnlinien in Nordchina
ist unterzeichnet worden.

Wieder fast doppelt so groß wie
im Vorjahre war das diesjährige
Weihnachtsgeschäft in Kaffee Hag,
ein ständig sich wiederholender
Beweis für die steigendeBeliebtheit
des eoffeinfreien Bohnenkaffees.

Druck und Verlag dar Nornh . MfmannsMn W»K>ruck« Ä
in WULbad. — BtrantwortliK : Reinhardt HMM-

Nekclnnimclchung .
VE ' Nacheichung im Januar 1014 . "MS
Zufolge oberamtlichen Erlasses vom 9 . Dezember 1913

— Enztäler Nr. 198 — findet die Nacheichung in Wild¬
bad auf dem Rathaus

am T Januar 1014 ,
vorm. 10 Uhr bis 0 Uhr «achm .

am 8 . und S. Januar 1014 ,
vorm. 8 Uhr bis 0 Uhr «achm .

am 12 . — 10 . Januar 1014 ,
vorm 8 Uhr bis 0 Uhr «achm .

Der Eichbeamte eicht während seines Aufenthalts in der
Gemeinde alle Längemaste, Flüsfigkeitsmaste, Trockeu -
hohlmaste , Gewichte und Wage « nach , nicht dagegen
die Fässer und Herbstgefäsfe, die Präzistonsmeßgeräte , die
selbsttätigen Wagen und die Wagen mit größter zulässiger
Last von 3000 Kg und darüber , sowie die frstfundamentierten
Wagen . Ebenso werden Neneichungen während der
Rundreisen in der Regel nicht ausgeführt .

Nacheichpflichtig sind die obengenannten Meßgeräte
dann, wenn sie im öffentlichen Verkehr derart verwendet
werden, daß durch das Messen und Wägen der Kaufpreis ,
der Preis der gelieferten Arbeit und dergl . bestimmt wird.
Nacheichpflichtig sind also namentlich alle Meßgeräte des
Handelsverkehrs ( Groß - und Kleinhandel ), auch soweit
er in nicht offenen Verkaufstellen stattfindet, der Hand¬
werker, der Bauern und Weingärtner, der öffent¬
liche« Behörden (namentlich Eisenbahn - und Postbehör¬
den), sofern nur durch Messen und Wägen der Kaufpreis ,
der Preis der geleisteten Arbeit , die Höhe von Gebühren
und dergl. festgestellt wird, Meßgeräte , sdie dagegen u«r
im Privathanshalt verwendet werden, sind nicht eich¬
pflichtig . können aber ebenfalls zur Nacheichung vorgelegt
werden.

Nacheichpflichtig sind die obengenannten Meßgeräte auch
dann , wenn sie zur Ermittlung des Arbeitslohns in fabrik-
mästigen Betriebe» dienen, wozu namentlich auch die
größeren Eteiubriiche gehören.

Meßgeräte , die nur an ihrem Standort nachgeeicht
werden können , sind dem Eichbeamten gleich zu Beginn dis
Nacheichgeschäfts anzuzeigen .

Die Nacheichung findet in den von den Gemeinden ge¬
stellten Räumen , meist im Rathaus statt.

In größeren Gemeinden erhalten die Besitzer der nach¬
eichpflichtigen Meßgeräte vom K . Eichamt auf einer Post¬
karte Nachricht über den Termin unter Angabe der Zeit
und Stunde, an dem sie ihre Meßgeräte zur Nacheichung
vorzulegen haben. Bei Versäumung dieses Termins wird
der Anspruch auf Nacheichung während des Aufenthalts des
Eichbeamten verwirkt ; in diesen Fällen müssen die Mefsge-,
räte dem Eichamts an seinem Sitz oder an einer Neben¬
stelle später vorgelegt werden.

Soweit besondere Benachrichtigungen nicht fiattfinden
sind die Meßgeräte innerhalb der öffentlich bekannt gemach¬
ten Zeit dem Eichbeamten vorzulegen.

Es empfiehlt sich, dies sobald als möglich zu tun, , da¬
mit der Eichbeamte rechtzeitig mit dem Eichgeschäft fertig
wird . Auf alle Fälle sind die Meßgeräte jspätestens eine
Stunde vor Schluß der festgesetzten Eichzeit vorzulegen.

Die Eichgebühren sind sogleich nach der Abfertigung
der Meßgeräte zu bezahlen ; vor der Bezahlung werden die
Meßgeräte nicht zurückgegeben .

Ueber alle zweifelhafte» Frage « gibt der Eichbeamte
während seiner Anwesenheit Auskunft .

Wildbad , den 29 . Dezember 1913 .
Stadtschultheiste «amt : BStzner.

K. Verficher«ngsamt Neuenbürg.

Krankenversicherung.
1 . Gemäß Art. 48 Abs 2 des württembergischen Aus -

führungsgesetzes zur ReichsversicherungSordnung vom 8 . Juli
1912 ( R Bl G . 245 ) in Verbindung mit 8 37 der Ver¬
fügung des K . Ministeriums des Innern vom 26 . Oktober
1912 (R . Bl . S . 820 ) wird die Bezirkskraukeupflege -
verficherung mit dem Ablauf des 31 . Dezember 1913
aufhören.

2. Die nach der Reichsversicherungsordnung verficher-
«ngspflichtige « bisherigen Mitglieder der Bezirkskranken-
pflegeverficherung , also insbesondere die Dienstboten und
land « und forstwirtschaftlichen Arbeiter, werden kraft Gesetzes
am 1 . Januar 1914 Mitglieder der allgemeine« Orts¬
krankenkaffe Neuenbürg, sofern zu dieser Zeit das ver-
ficherungSpflichtige Beschäftigungsverhältnis noch besteht .

3 . Mitglieder der Krankenpflegeversicherung Neuenbürg,
welche auf Grund des § 9 der Satzung die Versicherung
nach dem Ausscheiden aus einem versicherungspflichtigen
Dienstverhältnis bis zum 31 . Dezember 1913 fortgesetzt haben,
können der allgemeinen Ortskrankenkaffe freiwillig beitreten,
wenn sie den Beitritt nach ( 8 310 Abs . 1 R -V .-O . bis
spätestens 30 . Juni 1914 anmelden. Die Anmeldung des
Beitritts kann innerhalb dieses Zeitraums mit Wirkung vom
1 . Januar 1914 ab erfolgen. Auf den Beitritt finden § 176
Abs . 3, 8 207 und 8 310 Abs . 2 Md 3 R V .O . Anwen¬
dung .

Die Mitgliedschaft erlischt außer sin den Fällen der 88
178, 312 und 314 R V .O auch dann , wenn die Versicher¬
ten außerhalb des Kassenbezirks ihren Aufenthalt nehmen
(vgl . Bekanntmachung des K. Ministeriums des Innern vom
24. Dezember 1913, betr . Vollzug des 8 177 R -V -O.,
Ttaatsanzeiger Nr . 301 ).

4 Die unter Nr . 3 genannten Bestimmungen gelten ent¬
sprechend für Personen , welche am 31 . Dezember 1913 auf
Grund freiwilligen Beitritts bei der Krankenpflegeversicher¬
ung versichert sind.

Die Ortsbehördeu für die Arbeiterversicherung
wollen die beteiligten Kreise auf Vorstehendes in geeigneter
Weise Hinweisen.

Den 27 . Dezember 1913 . Amtmann Gaiser .
Vorstehendes wird zur Kenntnis der hiesigen Arbeitgeber

gebracht .
Den 31 . Dezember 1913 .

Ortsbehörde f d. Arbeiterverfichernug in Wildbad.
Edelmann .

ivlsr -8por1Vtzrvill
lViläduä.

Bo » 3 . bis 6 . Jauuar findet
hier ei»

Ski - Kurs
statt. A «meld«»ge» hierzu
»i« mt der Borstaud entgegen.

0ro88 «> 6leiä - Lotterie
des Museums für Völker- und Länderkunde zu Stuttgart .
«012 Geldgewinne 120000 Mk . 1 Hauptgewinn
SO000 Mk . Ziehung garantiert 4 . und s . Februar
1014 . Lose a 3 Mark , 5 Lose 14 Mark, 10 Lose 28 Mark
sind zu haben bet

0 . üotl .

800000
Das ist der Er¬
folg v . wenigen
Jahren und ein
Zeichen der her¬

vorragenden
Leistungen die-
serDauerbrand -
öfen ; für jede
Kohle geeignet .

Garantiert
sicherer Dauer¬
brand als auch

für zeitweise
Heizung .

Germane« In jeder Preis¬
lage vom ein¬
fachsten Blech -
mantelofen bis
zu den vornehm¬
sten Majolika -

Offen nach
Künstler - Ent¬
würfen in vielen
Ausstattungen
lieferbar . Fach¬
männischer Rat ,

saä gemäße
Ausstellung .

Man fordere Original -Berkanfsliste 1010 durch
L«»L ÄKGLLS».

Neu ! Nvu !
Lviuv kalten Mssv modr !

llviisdarv I ' u88 j» avk
D . R . G . M

Droschken-, Wage« -, Auto -, Kirchen-
«nd Zimmerheiznug.

Rauch - und geruchlos.
Glühkohlen - Verbrauch : 3 Stunden 1 Pfg.

Alleinfabrikant für den ganzen Oberamtsbezirk Neuenbürg
^odLüll 8et26l , Zjreiiltlei , MlädLä.

Ur die Herbst- mit Mer - ZW»
empfehle mein aufs beste sortiertes

—- Schuhware« - Lager — »
von einfach bis feinst .

Rindlederne Stiefel bis zu den feinsten Boxkalf und
Chevreaux für Herren , Damen , Knaben und Mädchen in
vorzüglicher Paßform mit Gommerfutter u . warm gefüttert.
Ferner Tuch - und Filz- Oesen « und -Knopfstiefel, Filzschnallen¬
stiefel mit und ohne Besatz . Echte Kamelhaarfchnhe
und Schnallenstiefel für Herren , Damen , Knaben und
Mädchen in großer Auswahl . Reitstiefel ,
hohe Zungenstiefel (beschlagen), rindlederne
Rohrstiefel und Arbeiterfchuhe (schwer
beschlagen) , rindlederne Hackenstiefel mit ge¬
schloffener Zunge . Wasserdichte rindlederne und
juchtenlederne Jagd - und Touristeustiefel ,
beste Qualität . Turnschuhe, Holzschuhe mit Schnallen,
Holzschuhe, Rohrstiefel mit und ohne Filzfutter und noch
viele Sorten, die hier nicht bezeichnet sind . - Verschiedene

Sorten Einlege- und Filzaufnähsohlen.
Schuhfett, Marke „Büffel " , versch Creme und Lacke (schwarz
und farbig) usw . , trotz des enormen Aufschlags, zu mäßigen

Preisen .
Hochachtungsvoll

HVillr . I-ntr, HWtstrch 117.

Wildbad , den 2. Januar 1914.

Godes - Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

tieftraurige Nachricht, daß meine liebe Gattin,
Mutter, Schwester. Schwägerin und Tante

Marie Fritz
geb. Schrafft

im Alter von 33 Jahren gestern nachmittag
*/,2 Uhr nach kurzer , aber schwerer Krankheit
sanft in den Herrn entschlafen ist.

Der tiestrauernde Gatte
Robert Fritz mit Ki«der«.

Beerdigung Sonntag nachmittag Uhr .

X
WWW

MM

16 . 25 , 32 , 50 « .
IKOKsrüiK
siets »mW

liefert billigst — bei Mehr¬
abnahme bedeutend Preis¬
ermäßigung .
w . Güthler .

k» . Ar-
kiter-
vmi«

MM»
ft,brauchen gegen

Heute «ud morgen
abend 8 Uhr

Singstunde
im Gchwarzwald - Hotel.

Zahlreiches Erscheinen drin¬
gend notwendig.

Der Vorstand.

8i« M »
in Mitte der Stadt ist auf
1 . April zu vermieten. fl

Zu erfragen in der Exped.
dieses Blattes.

2 noch gut erhalt . 2spänn

kudrsedlittM

Hei serkrit , Katarrh, Ver¬
schleimung , Krampf- u .

Keuchhusten

still « not . bkgl . Zeugnisse
Vlvv von Berzten und

Privaten verbürgen
den sichren Erfolg .

Aeusterstbekömmliche und
wohlschmrckendeBonbons
Paket 25 Pfg . , Dose SO Pfg .

zu haben bei
Br . C . Metzger, Kgl .

Hofapotheke
Herm . Erdmann vorm.

H . Grundmann
sowie in allen

Apotheken .

habe zu verkaufen.

Zirka SO Zentner gut
eingebrachtes

» 6ll
hat zu verkaufen D . O.

Gesucht per sofort 15 .
bis 17 jähriges

ür Haushalt und Laden zur
Aushülfe oder für dauernde
Stellung. f202

Zu erfr . in der Exped. d . Bl.

Livlvr

LireküllKv
empfiehlt
GroHvranus

Delikatessengeschäft .

llmüLkriketts
find zu haben bei

Wilhelm Rath.

WmilBM .
Suche per 1 . April 1914

in guter Lage 4— 5-zimmerige
Wohnung ,

wenn möglich mit Glasabschluß.
(Für Beamten .)

Offerten sind zu richten an
die Expedition des Blattes mit
Preisangabe unter Chiffre
Ll. I ' . 14.

Gelbe Rüben
Extra-Qualität 3 Mk.

Rotkraut 4 .50 Mk.
per Zentner

liefert unter Nachnahme
Landwirt Kiurmich,
Kleinsachsenheim (Württ .)

ReisigbesenA«
Wilh . Rath .
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